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27 Neue Unterweiſung
nicht offen / ſondern wuͤrden ſich unverzuͤglich wiederzu ſchlieſſen
Zu verhuͤten / daß ſie nicht wieder zu gehen / ſtellet er ſie / ſo
bald ſie abgebrochen / in einen Topff mit Waſſer / daß der
Stengel biß an die Blume darinnen ſtehe / und laͤſt ſie einen
gantzen Tag darinnen . Auf dieſe Weiſe fuͤllt oder trinckt ſich
die Blume gantz voll Waſſer / haͤlt ſich leichter / und bleibtoffen.
Dieſe Theatra oder Buͤhnen machen / wann ſie mit der Hand
wohl gewartet / und die Blumen / ſo etwan aus der Ordnung
gekommen / wieder an ihre rechte Stelle gebracht werden / ein
auſſerordentlich luſtiges Anſehen .

Von denen Anemonen⸗Roͤßlein / wie auch / wann man
nichts nach dem Saamen fragt / von denen Melcken und Auricu⸗
lis Ulrſi oder Baͤren⸗Oehrlein kan man eben dergleichen Theatra

verfertigen / welche weit ſauberer ſtehen wuͤrden / ais die / dar⸗
auf man die Toͤpffe ſetzt .

Das VII Capitel /
Von der Zeit / an welcher die Zwiebeln aus⸗
genom en werden muͤſten/ von ihre; Ordnung undeErhal⸗

tung von denen Saamen und ihrer Erhaltung :
Von der Zeit dieſelbige zu ſoen / und wie

dieſelbige zu bauen .
egat / die Tulipanen aus der Erden zu nehmen / iſ / wann

Zwicbeln Ider Stiel des Blats důrre wird . Hier zuerwehlet euch ſchoͤ⸗
ausgenommẽ ne Tage/ damit eure Zwiebeln trucken verwahrt werden ; laſt
werden . ſie ſo kurtze Zeit in der Sonnen / wann ihr ſie ausnehmt / als es

müglich iſt/ dann die Sonne toͤdtet ſie / wann ſie nur ein wenigbloß von ihren Strahlen geſtochen werden . Derowegen / wann
das Wetter allzuheiß iſt/ muß man es auſſchieben / und ein ge⸗maͤßigters erwarten : Es waͤre dann daß man lieber den Mor⸗

gen
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zu dem Blumen⸗Bau . 27 %7
gen dar zu nehmen / und von 7. biß 8. Uhr / auch Nachmittag
ohngefehr gegen õ. Uhr wieder anfangen / und arbeiten wolte .

Eure ausgenommene Zwiebeln legt in eineKammer auf
den Boden / und breitet ſie daſelbſt aus ; dann wo ſie uͤber ei⸗

nem Hauffẽ liegen bleibẽ / ſowuͤrde das Feuer oder der Brand dar⸗
ein kommen / und ſie verderben . Derotvegen laſt ſie aufge⸗
deckt liegen / damit ſie von der uber ſlußigen Feuchtigkeit / wel⸗
che ſte noch von der Erde bey ſich behalten / austrocknen / undauf
ſolche Weiſe halten ſie ſich ſehr wohl . Doch mutz man von

Zeit zu Zeit darnach ſehen / und ſie ſachte umwenden / damit /
wann ſich etwan eine verletzte oder krancke darunter befinden
follte / man auf ein Mittel ihr zu helffen moͤchte bedacht ſeyn / in⸗

dem man nemlich die Rinde oder Schelffen / oder vielmehr die
Wunde ſelbſt / davon abnimmt / oder in die Erde thut / woſelbſt

ſie
ohne Zweiff

ihre Krafft und Lebhafftigkeit wieder erlan⸗
gen wird .

Die Ordnungen eurer gemachten Regiſter oder Zeichen
nehmtallezeit in acht : ſondert eine iede Gattung Zwiebeln von

der andern ab / und legt zu ieder Gattung ein geſchriebenes Kar⸗

ten⸗Blat / damit ihr ſie deſto beſſer von einander unter ſcheiden
koͤnnt.

Nachdem ſie einen Monat oder zwey gelegen / und wohl
ausgetrocknet ſind / muß man ſie ſaͤubern und rein machen : man

muß ſich aber huͤten die innerſte oder letzteHaut davon abzuneh⸗
men / inſonderheit die ſo zu unterſt an der Zwiebelhaͤngt / weil die

Pflantze davon ſterben wuͤrde . Wann die Zwiebeln gereini⸗
get ſind/ ſo legt ſie lieber in Koͤrbe / als in Schachteln / weil die

Zwiebeln mehr Lufft in jenen haben/ und laſt ſte darinnen ruhen /

biß die Zeit koͤmmt/ daß man ſie ſetzen ſoll .
Vann ihr eure ſchoͤnegeſprengte Tulipanen ausnehmt / ſo

muſt ihr eben der Ordnung folgen / welche ihr bey ihrem Pflan⸗
tzen beobachtet habt / und eine iede Zwiebel wieder nach ihrer Rei⸗

he in das viereckigte Faͤchlein eurer Schubladen legen .
Die Zwiebeln / welche zu dem Saamen aufvehalten wer⸗

Mm3 den ⸗



27⁸ Neue Unterweiſung
den / muß man nicht ausnehmen / biß das Huͤlßlein/ darinnen

der Saame liegt/ ſich oͤffnet/ undzeigt daß er trocken und reiffiſt :
Wann ihr ihngeſaminlet habt / ſo laſt ihn etlicheMonatein ſeinen

Huͤlßlein liegen / alsdann brecht ſie gantz auf / den Saamen alle

heraus zu nehmen / und ihn zu reinigen .
Euren Tulipanen⸗Saamen ſolt ihr in dem Monat se⸗

ptembri ſàen / esgilt gleich in welcher Zeit des Monds es ſey : Be⸗

reitet ein Beth von Erde wohlzu / und ſchůttet oder werfft dẽ Saa⸗
men ſo důnne darauf als ihr vermoͤget ; Dann die Koͤrnlein muͤſ⸗
ſen zum wenigſten 2. Jahre in der Erde liegen / biß ſte groß wer⸗

den / ohne daß man ſie heraus nehme . Euren Saamen deckt

eines 1 Fingers hoch mit eben der Erde wieder zu / darein er

eſaͤet iſt .91

Dieſe geſaͤete Saamen⸗Koͤrnlein gehen in dem folgenden
Monat Nartio auf / und ſo bald ihr Blat ( welches nicht groͤſſer/
als das kleine Blaͤtlein an dem Lauche ſcheinen wird ) wird duͤrre

ſeyn/ ſo werfft eines guten Fingers hoch Erde auf das Beth / und

laſt ſie darunter liegen . Wann ſie nun ihr zweytes Blat gezeigt
haben / undihr ſeht daß die Zwiebeln groß genug ſind / und ihr
ſie ohne groſſe Muͤhe und Sorge wegen ihrerKleinigkeit aus der

Erde nehmen und wieder verſetzen koͤnnt / ſo nehmt ſie aus ih⸗
rem Pflantz⸗Bethe heraus / und ſetzet ſie alsdann wieder Beth⸗
weiſe / damit ſie alle Jahre / gleich denen andern wieder verpflan⸗
tzet werden / ſolcher Geſtalt bringen ſie eher Blumen / als wann

ihr ſie ſtets in dem Pflantz⸗Bethe lieſſet .
Bey heiſſem Wetter begieſt euren Saamen fleißig / wann

er es vonnoͤthen hat ; Haltet ihn von dem Unkraut rein / und

deckt ihn bey harten Reiffen oben zu .
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